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Ausblick

Die Bedeutsamkeit relativierender Reflexion als das si-
ne qua non für den Erfolg von Mechanismen, mit denen
das Anwachsen der Folgeprobleme gesellschaftlicher
Differenzierung verhindert werden soll, ist m.E. unüber-
sehbar. Voraussetzungen haben die Sportverbände
vielfach geschaffen, indem sie u.a. Positionen für Um-
weltreferenten bzw. -beauftragte eingerichtet haben.
Der Frage, inwieweit diesen auch Kompetenzen zuge-
sprochen und Vetorechte gebilligt werden, inwieweit ih-
nen Reflexionszeit jenseits des Alltagsgeschäftes be-
willigt wird und ihre Arbeit Relevanz für die gesamte
Organisation hat, kurz, in welchen Konstellationen rela-
tivierende Reflexion überhaupt stattfindet und stattfin-
den kann, wird zur Zeit in einem Forschungsprojekt in
Köln untersucht2. Vielleicht kann wissenschaftliche
Sportberatung an dieser Stelle im Sinne einer stellver-
tretenden Reflexion wirken (vgl. BETTE 1992).
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GERTRUD PFISTER

Umweltschutz im DTB:
Menschen bewegen – Zukunft sichern

Sportlichen Aktivitäten, denen auf den ersten Blick kei-
ne allzu großen Umweltsünden zugeschrieben werden,
sind Gymnastik und Turnen. Der Deutsche Turner-
Bund (DTB) sitzt daher bei Anklagen wegen Umwelt-
verstößen nicht unbedingt in der ersten Reihe. Trotz-
dem hat der DTB das Thema Umweltschutz nicht nur
auf seine Tagesordnung gesetzt, sondern im letzten
Jahr sogar noch intensiviert. Seit 1996 besteht die ge-
meinsame Initiative des DTB und der S.O.F.-Umwelt-
stiftung „Sport und Umwelt: Menschen bewegen – Zu-
kunft sichern“. Ziel dieser Initiative ist es, sich für die
Umweltverträglichkeit des Sports einzusetzen. Was
sind nun die Hintergründe, die Ziele und die Initiativen
der Umweltpolitik im DTB? Im folgenden werden einige
Schwerpunkte des Umweltschutzes kurz vorgestellt.    2

Zu den spektakulärsten Aktionen des DTB und der Lan-
desturnverbände gehören ohne Zweifel die Turnfeste,
auf denen Spitzenleistungen, aber auch Massenvorfüh-
rungen präsentiert werden. Hier besteht die Möglichkeit,
Sport zu treiben, Gleichgesinnte zu treffen, sich über
neue Trends im Turnen zu informieren oder auch mitein-
ander zu feiern. Es ist keine Frage, daß solche Veran-
staltungen in  vieler  Hinsicht  den Schutz der Umwelt er-

                                                          
2 Die Resonanz der angeschriebenen Bundes-, Landesfach-

verbände sowie Landessportbünde auf die Ende 1996
durchgeführte Befragung war äußerst positiv (Rücklauf-
quote über 60%). Ein Forschungsbericht wird Ende des
Jahres veröffentlicht.

forderlich machen. So muß beispielsweise geklärt wer-
den, wie die Besucher möglichst umweltfreundlich trans-
portiert und versorgt werden und wie Abfall vermieden
werden kann. Ökologische Aspekte gerieten verstärkt auf
dem Deutschen Turnfest in Hamburg 1994 ins Blickfeld
des DTB. 1996 wurde die gemeinsame Initiative
DTB/S.O.F. ins Leben gerufen, die seitdem darauf hin-
wirkt, daß bei der Vorbereitung und Durchführung von
Turnfesten die Umwelt als wichtiges Thema in der Pla-
nung und Durchführung der Turnfeste berücksichtigt
wird. Das Landesturnfest in Niedersachsen wurde 1996
sogar für seine Umweltschutzmaßnahmen mit einem
Preis des Landessportbundes Niedersachsen ausge-
zeichnet.

1996 wurden die Organisatoren der Landesturnfeste
durch einen Mitarbeiter der DTB/S.O.F.-Initiative „Sport
und Umwelt“ beraten. Auch 1997 wird den Verantwort-
lichen für die fünf Landesturnfeste in Wetzlar, Freyburg,
Karlsruhe, Paderborn und Neunkirchen eine umweltpo-
litische Beratung angeboten. Dabei geht es vor allem
um Verkehr, Verpflegung, Strom- und Wasserverbrauch
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oder auch um die Umweltverträglichkeit von Drucksa-
chen. Die Erfahrungen mit all diesen Maßnahmen flie-
ßen in eine Dokumentation ein, die dann für weitere
sportliche Großveranstaltungen genutzt werden kann.

Die Turnfeste sind auch ein Forum, um die Besucher für
Umweltfragen zu sensibilisieren, über neue Möglichkei-
ten zu informieren und zum Umweltschutz zu motivieren.
Dazu wurde beispielsweise ein Umwelt-Parcours entwik-
kelt, auf dem mit Spiel und Spaß das Thema Umwelt den
teilnehmenden Besuchern vermittelt wird.

Im Rahmen der DTB/S.O.F.-Initiative wird derzeit der
Öko-Check eines Turnvereins vorbereitet. In der Ham-
burger Turnerschaft von 1816 sollen Problemfelder
ausgemacht, analysiert und durch umweltverträgliche
Maßnahmen behoben werden. Es ist beabsichtigt, in
Anlehnung an die EG-Öko-Audit-Verordnung ein Um-
weltmanagement aufzubauen, das dann auch für ande-
re Vereine richtungsweisend sein kann.

Konflikte zwischen Sport und Natur ergeben sich im
Bereich des DTB besonders im Orientierungslauf. Auch
hier wurden Vorschläge entwickelt und Maßnahmen in-
itiiert, um die schwierige Balance zwischen den Belan-
gen der Orientierungsläufer/innen und den Anforderun-
gen des Naturschutzes zu bewältigen. So war die 1996
ausgetragene Weltmeisterschaft im Orientierungslauf
im Hinblick auf ihre Umweltverträglichkeit wegweisend.
Insgesamt versteht es der DTB als seine Aufgabe, die
Vereine „fit für die Zukunft“ zu machen und aus einer
ganzheitlichen Perspektive nicht nur die Gesundheits-
förderungen auf individueller Ebene anzustreben, son-
dern auch die individuelle und die gesellschaftliche Zu-
kunft miteinander zu verkoppeln. Zukunft ist nämlich
nur in einer lebenswerten Umwelt möglich.

Pläne und Projekte sind eine Sache. Die Umsetzung der
Konzepte ist meist eine andere. Wie in der Gesamtge-
sellschaft müssen auch im DTB die Mitglieder erst einmal
informiert und für die Umweltpolitik gewonnen werden.
Und dann ist immer noch ein weiter Weg von der Er-
kenntnis zum konkreten Handeln. Die Diskrepanz zwi-
schen Anspruch und Realität berechtigt aber nicht, die
Hände in den Schoß zu legen. Um Mitstreiter/innen im
Kampf für einen umweltfreundlichen Sport zu gewinnen
und um die Kräfte zu bündeln, will die gemeinsame Ini-
iative des DTB und der S.O.F.-Umweltstiftung in Ham-

burg „Menschen bewegen – Zukunft sichern“ ein Netz-
werk von Personen bilden, das sich auf verschiedenen
Ebenen und in verschiedenen Regionen für Umweltfra-
gen einsetzt und an der Realisierung von Umwelt-
schutzmaßnahmen mitarbeitet. Dieses Netzwerk soll der
gegenseitigen Information, dem Erfahrungsaustausch
und der Kooperation dienen. Der Anfang ist bereits ge-
macht: Am 27.01.1997 fand in den Räumen der S.O.F.-
Umweltstiftung ein erstes Treffen von Hamburger Ver-
eins-Umweltverantwortlichen statt. Ziel ist es, die Ver-
bände und Vereine zu motivieren, sich für den Umwelt-
schutz im Sport einzusetzen und in ihrem jeweiligen Um-
feld Eigeninitiativen zum Schutz der Umwelt zu starten.

Was verbirgt sich denn nun hinter dem geheimnisvollen
Kürzel S.O.F.? Es steht für „SAVE OUR FUTURE“ –
eine Umweltstiftung, die von dem Unternehmer Jürgen
OPPERMANN Ende 1989 gegründet wurde. Der feste
Mitarbeiterstamm wird von einem Beirat, dem Füh-
rungskräfte aus Wirtschaft, Politik und Wissenschaft
angehören, unterstützt. Die S.O.F. versteht sich als
Anwalt der Natur und als unterstützender Partner von
im Umweltschutz engagierten Bürgern und Bürgerin-
nen. Ihr Ziel ist es, den Umweltschutz im täglichen Le-
ben zu fördern und dafür neue Möglichkeiten und Al-
ternativen aufzuzeigen. Dazu berät und finanziert sie
ausgewählte Aktivitäten und führt eigene Projekte
durch.

Die Initiative „Menschen bewegen – Zukunft sichern“
von DTB und S.O.F. machte mir nicht nur klar, daß
Sport und Umwelt in vielfacher Hinsicht eng verflochten
sind. Es wurde mir auch deutlich, daß diese Verflech-
tung bis jetzt zu wenig beachtet und noch viel weniger
bearbeitet wird. Weder in der Sportwissenschaft, noch
im Sportstudium ist Umwelt ein zentrales Thema. Initia-
tiven, wie die von DTB/S.O.F., die in nächster Zeit auf
einigen Tagungen und Veranstaltungen vorgestellt und
diskutiert werden, bieten einen hervorragenden Anlaß,
sich auch von Seiten der Sportwissenschaft stärker mit
diesem zentralen Thema zu befassen.
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